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SBatfefen bie ©üben feeran, genügen bie Sum*
Übungen uiefet mefer iferem lebhaften ©eifte, fo organi-
ftte mau wofetgeleitete SBaffenübungen, aber bann
niefet wbie betotonöfcfeute mit ©efenüren", wie lex
gelftretcfee berfaffer ber SBetracfetungcn über unfer
ÜRitijwefen treffenb feerüorgefeoben feat. ©ann barf
man niefet ju ben Jugenblidjen Uefeimgen bie Sßeban*
terie beö Sllterö bringen, fonbern man muß üerfte*
feen mit ber Sngenb fung jtt fein.

9Sor attetn hüte man fxd) üor einet lädjetlicfeen

©pielerei, bie in eittem gebanfettlofeti «Radjäffen üet*
attetet gotmett beftebt. SBit beftfeett in unfeten jabl*
teiefeen Äabettenfotpö bie Slnfättge einet folefeen mili*
tätifefeen SSolföetjiebuttg; wit üetfettnen bittcfeauö
bett SBertfe betfethett niefet, abet eben weil wit eö niefet

tfewit, möcfeten wir atten ©tnfteö üor ben Stuöwüdj*
fen watnen, bie ftd) feie uub ba in benfelbett geltenb
madjen. SBie oft bemetfett wir, lai biefe Äabetten*
forpö mefer ber ©itelfeit uttb bem ©elbftgefüfet ber
Seitenbett ftöfetten muffen, ftatt lai ber 3n>ed
im Sluge behalten wirb, ttttüerwattbt unb ofene «Re*

feengebattfett, bie Sngettb in iferen ©igenfdjaftctt jum
fpätem SBaffenbicttft üorjubereitett, nidjt formell,
wol)t aber materiell, wetttt biefer bejeid)ttettbe Sluö*
btud t)ier geftattet ift. SBie oft fefeen wir bie Jim*
gen Shtrfdjen in bttrefeauö unjwedmäfjige Äleibitttgett
eingeengt; ba finbett wit Sfdjaffo'ö, gebetbüfdje, \a
fogar fteife ©taüatten, obet gat, wie wk eö lefcbtn
beim Äabettenforpö in Sfeun fafeen, einen totfehädi*
gen Änirpö atö ©appeur foftümirt, mit einer S5ä=

renmü&e auf ben Honben Soden, bie minbeftenö %
ber ©röße beö ganjen soi-disant-3immermantteö
mai. ®aö ftnb ©pieleteiett, lie etttfefeiebett ju üer*
werfen ftnb.

gertter ift ju tabeltt, wenn bie iitngen Ettben ju
ftüfe ju biefen SBaffenübuttgen gejogen wetben. ©aö
ftüfeefte Sitter ber Suläfftgfeit fotlte baö jwölfte Safer

fein; biö ju biefet gtift genügt baö Sutneti fomplet

jut ©ittwidtuttg beö Äötpetö. SBettti man attjn
ftüfe mit ben SBaffenübungen anfängt, fo fällt baö

©anje ju fefet bet fiitbifdjen ©pteletet attfeeim.

SBaö follen aber bie Snngenö lernen hei biefen

Uebttttgeu? ©ie gtage ift uodj nidjt genügenb ge*
lööt ttnb bodj wate fte leicht jtt löfen. SRan bebütftc
eineö einfachen Stotfefttfteö bajit, mittelft weldjem man
eine Slnjafet «ßatagtapfee in ben ©retjit=9teglementen
ftridje uttb lai Uehrige bann jur ©ittübttttg em*

pföfele. Slttein ba ftößt man ftetö auf eine ÜRaffe

„SBenn unb Slber/' ©ie Seitenben hefearren lieber

im alten ©djlenbrtatt ttttb laffett fid) ungern ju neuer

ungewobnter Sfeätigfelt anfpotnen. ©ie üerftefeen eö

eben nidjt, wie wit oben gefagt, mit bet Sngenb

fung ju feitt.
SBir bemerfen enblid), bai bic Organifation ber

Äabettenforpö, obet bie SSotbilbung jttm SBefetbieuft

ftd) mefer in ben gtößetn unb fleinern ©täbten fin*
bet, bagegen weniger auf ben ©örfern. SBir fennen

im gtoßen Äanton S5etn nur fefer wenige ©örfer,
wo foldje Uebungen organifirt ftnb; ähnlich, ftefet eö

itt anbetn Äantonen.
©a follte Pon ©eiten ber Stegierungen ein SRefe*

rereö getfean werben. SBofet geleitete Sumübungett

unb für bie altern Änabcn ebenfo eingerichtete SBaf*
fenübungen geboren in Jebe SJolföfdjule. %a, wo
ftnben wir bie Snftruftoren? SBir antworte« barauf:
laßt eure futtgen SJolföfcfeulleferet gefeorig turnen
unb ererjfren in iferer eigenen Stnöbilbungöjeit uub
bann feabt ifer bie Snftruftoren. Sin Seib unb ©eele

wirb eö biefen Seferem wofel tfeun!

©mug baoon! Plonftatixen wix bk •Sfeatfatfee,

bafi bie inbioibuelle Auöbilbung beo einzelnen

Wtt)xmannti bei um noa) niefet jenen Q3xab

erlangt feat, ber wünfefebar unb notfewenbig ifi! 6e-
benhen wir, bafi bai ein3ige ülittel biefem Uebelftanb

bti unferer kur3en Snftruhtiomyeit ab3ufeelfent
eine riefetig geleitete ©Qtefeung ber 3ugenb in
geiftiger unb korperlitferr fl^tefeung i|if — unb fean-
beln wir baruaefe!

(gottfefcung folgt.)

$nt ©etnefarfraße.

©er fefewetjerifefee SBunbeöratfe hat ftdj in ber ®e*
wefetftage üetanlaßt gefefeen an fämmtlicfee eibgenöfft*
fefee ©tättbe folgenbeö ©ireularfefereiben ju riefeten:

„Sit. Snfotge bet mit ben Unternehmern bet ®e=

Webrumättbetiitigöatbeiteti ftd) etgebenett Slttftättbe
fafeen wir .unö üeranlaßt, len mit ben Ferren S3ut=

uanb ttttb ©enoffen untetm 25. gebruar 1859 ab-

gefcbloffettett SSetttag, woüon wir 3fenen mit Äreiö*
fdjteifeen üom 4. ÜRärj gl. S- Äenntniß gegeben fea*

feen, aufjufeeben.

gut bie gottfefeung bet ©ewebtumättbetungöat*
beiten babett wir folgenbe Slnorbniingen getroffen,
bic wir nnö beebren S^nen anmit jur Äenntniß ju
bringen.

1. ©ie gortfefeung ber ©eweferuntänberung fott
tbeilö auf bem 9ftegie=SBege in ber SBerfftätte
in Softngen, tfeeilö in ben baju eingeriefeteten

Äantonaljeugfeäufem, tfeeilö enblicfe burefe Stf*

fotbabfeblüffe mit guteu SBücbfenntacfeern üott*

jogen werben.

2. ©ie ©ireftion ber Umänberungöwerfftätte in

Softngen ift bem btöfeettgett Äontroleur «f)errn

««pauptmatin SRwtter übertragen.

3. Umänbemng in ben Äantonaljeugfeäufem:
©eu Äatitotialjeugbättfem, welcfee Umätibe*

rungen überuefemew wotten, werben folgenbe

«Bebingungen geftellt:

a. Sluöweiö übet bie nötfeigen ©intiefetungen»

b. ©rflärung wie piel fte monatliefe liefern
wotten;

c. Unterftellung ber Slrbeit unter eibgenöfftftfee

Äotitrole uub Söejafelung erft naefebem bie

Slrbeit atö oorfcferlftögentäß pollenbet erfun*
ben ift;
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Wachsen die Buben heran, genügen die

Turnübungen nicht mehr ihrem lebhaften Geiste, so organi-
sire man wohlgeleitete Waffenübungen, aber dann
nicht „die Pelotonsschule mit Schnüren", wie der

geistreiche Verfasser der Betrachtungen über unser
Mtlizwesen treffend hervorgehoben hat. Dann darf
man nicht zu den jugendlichen Uebungen die Pedanterie

des Alters bringen, sondern man muß verstehen

mit der Jugend jung zu sein.

Vor allem hüte man sich vor einer lächerlichen

Spieleret, die in einem gedankenlosen Nachäffen
veralteter Formen besteht. Wir besitzen in unseren
zahlreichen Kadettenkorps die Anfänge einer solchen

militärischen Volkserziehung; wir verkennen durchaus
den Werth derselben nicht, aber eben weil wir es nicht
thun, möchten wir allen Ernstes vor den Auswüchsen

warnen, die sich hie und da in denselben geltend
machen. Wie oft bemerken wir, daß diese Kadettenkorps

mehr der Eitelkeit und dem Selbstgefühl der
Leitenden fröhnen müssen, statt daß der Zweck
im Auge behalten wird, unverwandt und ohne
Nebengedanken, die Jugend in ihren Eigenschaften zum
spätern Waffendienst vorzubereiten, nicht formell,
wohl aber materiell, wenn dieser bezeichnende Ausdruck

hier gestattet ist. Wie oft sehen wir dte jungen

Burschen in durchaus unzweckmäßige Kleidungen
eingeengt; da finden wir Tschakko's, Federbüsche, ja
sogar steife Cravatten, oder gar, wie wir es letzhin
beim Kadettenkorps in Thun sahen, einen rothbäckigen

Knirps als Sappeur kostümirt, mit einer
Bärenmütze auf den blonden Locken, die mindestens ^
der Größe des ganzen soi-clisant-Zimmermannes
maß. Das sind Spielereien, die entschieden zu
verwerfen sind.

Ferner ist zu tadeln, wenn die jungen Buben zu
früh zu diesen Waffenübungen gezogen werden. Das
früheste Alter der Zulässigkeit sollte das zwölfte Jahr
sein; bis zu dieser Frist genügt das Turnen komplet

zur Entwicklung des Körpers. Wenn man allzu
früh mit den Waffenübungen anfängt, so fällt das

Ganze zu sehr der kindischen Spielerei anheim.
Was sollen aber die Zungens lernen bei diesen

Uebungen? Die Frage ist noch ntcht genügend
gelöst und doch wäre sie leicht zu lösen. Man bedürfte
eines einfachen Rothstiftes dazu, mittelst welchem man
eine Anzahl Paragraphe in den Exerzir-Reglementen
striche und das Uebrige dann zur Einübung
empföhle. Allein da stößt man stets auf eine Masse

„Wenn und Aber." Die Leitenden beharren lieber

im alten Schlendrian und lassen sich ungern zu nener

ungewohnter Thätigkeit anspornen. Sie verstehen es

eben nicht, wie wir oben gesagt, mit der Jugend
jung zu sein.

Wir bemerken endlich, daß dic Organisation der

Kadettenkorps, oder die Vorbildung zum Wehrdienst
sich mehr in den größern und kleinern Städten findet,

dagegen weniger auf den Dörfern. Wir kennen

im großen Kanton Bern nur sehr wenige Dörfer,
wo solche Uebungen organisirt find; ähnlich steht es

in andern Kantonen.
Da sollte von Seiten der Regierungen ein Meh-

reres gethan werden. Wohl geleitete Turnübungen

und für die ältern Knaben ebenso eingerichtete
Waffenübungen gehören in jede Volksschule. Ja, wo
sinden wir die Jnstruktoren? Wir antworten darauf:
laßt eure jungen Volksschullehrer gehörig turnen
und exerziren in ihrer eigenen Ausbildungszeit und
dann habt ihr die Jnstruktoren. An Leib und Seele
wird es diesen Lehrern wohl thun!

Genug davon! Conftatiren wir die Thatsache,

daß die individuelle Ausbildung des einzelnen
Wehrmannes bei uns noch nicht Men Grad er-
langt hat, der wünschbar und nothwendig ift! Ge-
denken wir, daß das einzige Mittel diesem Uebel-
stand bei unserer Kurzen InftruKtionszeit abzuhelfen,
eine richtig geleitete Erziehung der Jugend in gei-
ftiger und Körperlicher Beziehung ift, — und han-
dein wir darnach!

(Fortsetzung folgt.)

Zur Gewehrfrage.

Der schweizerische Bundesrath hat fich in der

Gewehrfrage veranlaßt gesehen an sämmtliche eidgenössische

Stände folgendes Circularschretben zu richten:

„Tit. Infolge der mit den Unternehmern der

Gewehrumänderungsarbeiten sich ergebenen Anstände
saheN wir ams veranlaßt, den mit den Herren Burnand

und Genossen unterm 25. Februar 1859
abgeschlossenen Vertrag, wovon wir Ihnen mit
Kreisschreiben vom 4. März gl. I. Kenntniß gegeben

haben, aufzuheben.

Für die Fortsetzung der Gewehrumänderungsarbeiten

haben wir folgende Anordnungen getroffen,
die wir uns beehren Ihnen anmtt zur Kenntntß zu

bringen.

1. Die Fortsetzung der Gewehrumänderung soll
theils aus dem Regie-Wege tn der Werkstätte
in Zofingen, theils in den dazu eingerichteten

Kantonalzeughäusern, theils endlich durch

Akkordabschlüsse mit guten Büchsenmachern

vollzogen werden.

2. Die Direktion der Umänderungswerkstätte in

Zofingen ist dem bisherigen Kontroleur Herrn
Hauptmann Müller übertragen.

Z. Umänderung in den Kantonalzeughäusern:
Den Kantonalzeughäusern, welche Umänderungen

übernehmen wollen, werden folgende

Bedingungen gestellt:

». Ausweis über die nöthigen Einrichtungen;

d. Erklärung wie viel sie monatlich liefern

wollen;

o. Unterstellung der Arbeit unter eidgenössische

Kontrole und Bezahlung erst nachdem die

Arbeit als vorschriftsgemäß vollendet erfunden

ist;



156

d. gür bie umanberungöarbctten, welcfee naefe

beftefeenben «Bunbeöbefcfelüffen lte ©ibge*
noffenfefeaft ju leiften übernommen feat,

wirb per ©ewefer gr. 5. bejafelt. Ueber*

bieß liefert bit ©ibgenoffenfefeaft baö Slhfe*

bett unentgelbliefe.

©ie Sltbettett, füt Welcfee obige gt. 5

jablt wetben, begreifen in ftd): 3iefeett uttb

einbringen beö ©pftemö, Sluftötfeen, ©in*
tfeeiten uttb '-Bottenben beö Slbfefeetiö, «Reg*

litett beö Äomö, «Ricfeten beö Saufö, Sluö*

taifett beö Sabftodeö, ©tweitettt eineö Sau*

feö üon jn fteittettt Äalibet, Stitffefeett beö

Äorneö ttnb ©rfefcen eitteö Batonitetfeafteö.

©em bisherigen Untemefemer wttrbe he*

jäfelt:
für lai einbringen beö ©pftemö gt. 3. 60

füt Einbringung uttb ©itttfeei*

lung beö Slhfefeenö uttb Otegtitttttg
beö Äotttö 1. —

füt Sluöftaifttug beö Sabftodö —15
©ie fogett. ©rttaatbeitett bann,

welcfee bet 33nnb ben Untetnefe*

metit befonbetö ju üergüten batte,
nämlicb für Sluffefeen eitteö neuen

Äorneö, ©rweitem eineö Saufeö

tc. famen, anf bie biöfeer umge*
änbette ©efammtjafet bet Saufe

beteefettet, pet Sauf auf — 50

Sotal bet btöfeettgett Äoften, in
welcben übrigenö lie «ßtämie füt
bie ©tfinbwng mit inbegriffen war gt. 5. 25

e. ©ö witb freigeftettt, bie burefe baö ©pftem
üorgefdjriebene Stuöfraifung feinten im Saufe

- austtbtiitgeit obet ttiefet uub ebenfo bie SBitt*

buug ber Süa,e nach tinf ö ober reefetö auö*

jufüfeten.

f. SBenn bie Äantonaljeugfeäufer bie üerfpto*
ebene monattiebe Stefemng nicht einbalten

follten, fo fanit lie fetnete Siefetung ibnen
tfeeilweife ober ganj abgenommen werbeu.

g.' Ueber bie Slrt uub SBeife ber Äoutrolirwtig
ber umgearbeiteten ©ewebre wirb lai eibg.

üRilitärbepartemeut bie uäfeetn Borfcferiftett
erlaffen.

Ueber Stnftänbe, bie ftefe jwifeben bem

Äontroleitr unb ben Äantonatjeugbäufem
erbeben, entfefeeibet lai üRilitärbepartement
uub in tefeter Snftanj ber aSitttbeöratfe.

4. Umättberung burefe Bücfefettutadjcr:
©ö follen nur mit folefeen SBücfefenmädjem

Slfforbe abgefefetoffen werben, weldje itt ibrer
«Bemföfettigfeit unb ifeten ©intidjtttngett audj
feinreidjenbe ©arantie für gefeörige Sluöfüfe*

rung ber Slrbeit barbieten. Sm Uebrigen
ftnb benfelbeu gegenüber bie gleidjen SBebin*

gungen feftjuftetten, wie gegen bie Äantonal*
jeugfeäufer.

5. ©rfeöfeuttg beö Äatifeeratarimumö:
©aö biöfeer feftgefealtene Äaliherminimum

war 59"" ober 17.7 «TOittlmeter, baö biöfeer

feftgefealtene aRarimum 60.5"" ober 18.1.s
aRittimeter.

Vielfache «Berfudje tjaben febotb btrauöge*
ftellt, baß ofene «Racfetfeeil füt baö ©pftem baö

Äalibctmarimnm auf 61"" ober 18.3 SRlflt*
metet etfeöfet wetbeu fann, wobutefe bet 9Sot=

tfeeil erjielt wirb, baß üiete noefe fefer gute
Saufe feemifebar bleiben, bie fonft auögefdjoffeti
werben müßten, weßljalh wit baö geftattete
Äatihetmariimtm üott «un an auf 61"" obet

18.3 SRiüintetet etfeöfeen.

6. ©ett hiöfeerigeti Unternehmern mußten in Iefe*

tet 3ftt Saufe abgenommen wetben, ofene baß

fte anögefcfemietgelt obet geftifdjt worben wä*

ten. ©afüt würbe ifenen ein Slbjug üott
burd)fcfetilttltcb 50 ©ettt. pet Sauf gemaebt.
©a nun biefe Saufe nacfettägllcb in bett Äan*
tottaljeugbäwfem auögefcbmietgett obet gefrifefet

wetben muffen, fo witb ben Äantotten ber

gleicbe ©ittcfefcbntttöbettag üott 50 «Rappe«

üetgütet. ©ö bleibt babei üetftanben, lai
biefe SJetfüguttg nur auf bie attöbtüdlidj atö
unüoüenbet bezeichneten Siefetuttgen bet leijtett
Seit Bejug hat unb baß bet obige «ßreiö eiu

©ttrdjfdjnittöpteiö ift, bet audj füt biefettigett
Saufe entrichtet witb, welcfee bie bejetebnete

«Radjatbeit nidjt mebt ttötfelg baben.

©a einige Äantotte etflätt baben, lai ffc

füt biefe SMenbungöarbeitett ttidjt eingeridj*
tet feien, fo ift bie Stnorbnuttg getroffen, baß
biefelben bii jur Sttbetriebfefeuitg ber üiegte*
wetfftatt in Softngett, bort noefe üotgeitommen
wetben fontten.

Snbem wit Sfenett biefe SSerffigungen üotläuftg jur
Äenntniß bringen, fügen wit bei, baß bie ttäfeetn

SRittfeeilungen über lie aSofljiefeung ber befefeloffenen

ueuett Slnorbnttngcn Sljneit üon bem febweijerifefeen

SRititärbepartemente gemaebt werben/'

hefuttate

ber Scfete^übungen ber erften 3ager-(£ontp. (Sperrt)

bti fltotailitmsi Vtx. 73 (®ftfeubi) oon (ßlaxu*.

Um biefe Stefultate richtig jw würbigen, muffen

einige allgemeine Bemerfutigett übet üetfefeiebene 9Ser=

feältitiffe unb Umftänbe üorauögefeen, weldje üietteiefet

itt bett wenigften Äantottett im gleicbett SRaßftabe

üorfommett.
Stttiäebft ferjlte eö in bem Sanbeötbeite, itt wel=

eifeem ttaefe unferer Äantonnementö=Äeferorbtiuitg lie
©efeießübungen ftattjuftnben featten — ©emeinbe ©n*
neuba — burtfeauö an einem ebenen ©djteßfelbe, üon

feinlängtidjen ©imenftonen auefe für lie weitern ©i*
ftanjen, welcbeö nacb unferer Stnftdjt für ricfetlge uttb

iS6
6. Für die Umänderungsarbeiten, welche nach

bestehenden Bundesbeschlüssen die

Eidgenossenschaft zu leisten übernommen hat,
wird per Gewehr Fr. 5. bezahlt. Ueber-

dieß liefert die Eidgenossenschaft das Abseben

unentgeldlich.

Die Arbeiten, für welche obige Fr. 5

zahlt werden, begreifen in fich: Ziehen und

Anbringen des Systems, Auflöthen,
Eintheilen und Vollenden des Absehens, Regliren

des Korns, Richten des Laufs, Aus-
raisen des Ladstockcs, Erweitern eines Laufes

von zn kleinem Kaliber, Aufsetzen des

Kornes und Ersetzen eines Bajonnethaftes.

Dem bisherigen Unternehmer wurde

bezahlt:

für das Anbringen des Systems Fr. 3. 60

für Anbringung und Eintheilung

des Absehens und Reglirung
des Korns - 1. —

für Ausfraisung des Ladstocks - — 15

Die sogen. Extraarbeiten dann,
welche der Bund den Unternehmern

besonders zu vergüten hatte,
nämlich für Aufsetzen eines neuen

Kornes, Erweitern eines Laufes
:c. kamen, auf die bisher
umgeänderte Gesammtzahl der Läufe

berechnet, per Lauf auf - — 50

Total der bisherigen Kosten, in
welchen übrigens die Prämie für
die Erfindung mit inbegriffen war Fr. 5. 25

v. Es wird freigestellt, die durch das System

vorgeschriebene Ausfraisung hinten im Laufe

- anzubringen oder nicht und ebenso die Windung

der Züge nach links oder rechts

auszuführen.

L. Wenn die Kantonalzeughäuser die verspro¬

chene monatliche Lieferung nicht einhalten

sollten, so kann die fernere Lieferung ihnen
theilweise oder ganz abgenommen werden.

g. Ueber die Art und Weise der Kontrolirung
der umgearbeiteten Gewehre wird das eidg.

Militärdepartement die nähern Vorschriften
erlassen.

Ueber Anstände, die sich zwischen dem

Kontroleur und den Kantonalzeughäusern
erheben, entscheidet das Militärdepartement
und in letzter Znstanz der Bundesrath.

4. Umänderung durch Büchsenmacher:

Es sollen nur mit solchen Büchsenmachern
Akkorde abgeschlossen werden, welche in ihrer
Berufsfertigkeit und ihren Einrichtungen auch

hinreichende Garantie für gehörige Ausführung

der Arbeit darbieten. Zm Uebrigen
sind denselben gegenüber die gleichen Bedin

gungen festzustellen, wie gegen die Kantonal
zeughäuser.

5. Erhöhung des Kalibermaximums:
Das bisher festgehaltene Kaltbermintmum

war 59"" odcr 17.7 Millimeter, das bisher
festgehaltene Maximum 60.5"" oder 18.1.«

Millimeter.
Vielfache Versuche haben jedoch herausgestellt,

daß ohne Nachtheil für das System das

Kalibcrmaximum auf 61"" oder 18.3 Millimeter

erhöht werden kann, wodurch der Vortheil

erzielt wird, daß viele noch sehr gute
Läufe benutzbar bleiben, die sonst ausgeschossen

werden müßten, weßhalb wir das gestattete

Kalibermaximum von nun an auf 61"" oder

18.3 Millimeter erhöhen.

6. Den bisherigen Unternehmern mußten in letz¬

ter Zeit Läufe abgenommen werden, ohne daß

sie ausgeschmiergelt oder gefrischt worden
wären. Dafür wurde ihnen cin Abzug von
durchschnittlich 50 Cent, per Lauf gemacht.
Da nnn diese Läufe nachträglich in den

Kantonalzeughäusern ausgeschmiergelt oder gefrischt
werdcn müsscn, so wird den Kantonen der

gleiche Durchschntttsbetrag von 50 Rappen
vergütet. Es bleibt dabei verstanden, daß

diese Verfügung nur auf die ausdrücklich als
unvollendet bezeichneten Lieferungen der letzten

Zeit Bezug bat und daß der obige Preis ein

Durchschnittspreis ist, der auch für diejenigen
Läufe entrichtet wird, welche die bezeichnete

Nacharbeit nicht mehr nöthig haben.

Da einige Kantone erklärt haben, daß sie

für diese Vollendungsarbeiten nicht eingerichtet

seien, so ist die Anordnung getroffen, daß
dieselben bis zur Inbetriebsetzung der

Regiewerkstatt in Zofingen, dort noch vorgenommen
werden können.

Indem wir Ihnen diese Verfügungen vorläufig zur
Kenntniß bringen, fügen wir bet, daß dte nähern

Mittheilungen über die Vollziehung der beschlossenen

neuen Anordnungen Ihnen von dem schweizerischen

Militärdepartemente gemacht werden."

Resultate

der Schießübungen der ersten ISger-Comv. (Spörri)
des Bataillons Nr. 73 (Tschudi) von Glarus.

Um diese Resultate richtig zu würdigen, müssen

einige allgemeine Bemerkungen über verschiedene

Verhältnisse und Umstände vorausgehen, welche vielleicht

in den wenigsten Kantonen im gleichen Maßstabe
vorkommen.

Zunächst fehlte es in dem Landesthetle, in
welchem nach unserer KantonnementS-Kehrordnung dte

Schießübungen stattzufinden hatten — Gemeinde En-
nenda — durchaus an einem ebenen Schießfelde, von

hinlänglichen Dimensionen auch für die weitern
Distanzen, welches nach unserer Anficht für richtige und
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